
Verbindliche Vorgaben für das Verfassen des 
Erfahrungsberichtes zum Auslandsaufenthalt als 
Teaching Assistant (TA) 

 
Allgemeine Hinweise zum TA-Bericht   

Voraussetzung für die Einreichung ist der erfolgreiche Abschluss von DidPA („Planung und Analyse von 
Englischunterricht“). 

§ Sprachliche und formale Anforderungen 
Ihr TA-Bericht muss den sprachlichen Standards gemäß Duden entsprechen. Orthografie, 
Zeichensetzung, Grammatik und Ausdruck sind sorgfältig zu beachten. Häufungen sprachlicher Fehler 
werden als Ausdruck unzureichender Sorgfalt und mangelnder Professionalität gewertet. Verwenden 
Sie eine sachliche, wissenschaftlich präzise und fachspezifische Sprache. Vermeiden Sie weitschweifige 
Formulierungen und Allgemeinplätze. 
 
Formale Gestaltung 

o Schriftart: serifenlos (z. B. Arial, Helvetica, Futura, Times New Roman); Schriftgröße: 12 pt 
o Zeilenabstand: 1,5 (Fließtext), bei Tabellen: 1,0; Seitenränder: jeweils 3 cm 
o Seitenzahlen: ab der ersten Inhaltsseite 
o Einheitliche Formatierung im gesamten Dokument; Überschriften sollen sich optisch 

deutlich vom Fließtext abheben 
o Sprache: Deutsch; englischsprachige Begriffe sind kursiv zu setzen 
o Das Deckblatt muss folgende Angaben ausweisen:  

 
Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover 
Philosophische Fakultät  
Englisches Seminar – Lehrgebiet Didaktik des Englischen  

Semester xxy  
Teaching Assistant Bericht  
über den Auslandsaufenthalt an der „xxy Institution“ von „xxy“ bis „xxy“  
Prüfungsleistung im Studiengang „xxy“  
von (Name des/der Studierenden) 
Matrikelnummer: xxy 
Prüfende:r:  
(Name des/der Dozierenden bei dem/der DidPA belegt worden ist)  

Abgabedatum:  

 
§ Fachliche Fundierung und Zitation 
Stützen Sie Ihre didaktischen und methodischen Entscheidungen sowie Ihre Reflexionen konsequent 
auf einschlägige Fachliteratur (vgl. Basisliteratur „Didaktik des Englischen“ auf unserer Homepage und 
Literaturempfehlungen aus DidPA). Wörtliche und sinngemäße Zitate sind eindeutig zu kennzeichnen 
– dies gilt auch für verwendete Lehrwerke, Arbeitsmaterialien und audiovisuelle Medien. Zitieren Sie 
im Fließtext und führen Sie alle Quellen nach der jeweils aktuellen MLA-Richtlinie auf (vgl. „Guidelines 
für Haus- und Abschlussarbeiten“). Der Einsatz von KI-basierten Tools (z. B. ChatGPT, Midjourney, 
ScopusAI, Grammarly) muss transparent gemacht werden: Nennen Sie jedes genutzte Tool im Text als 
Kurzverweis und listen Sie es vollständig in der Bibliografie auf (vgl. Plagiatsstatement des Englischen 
Seminars).  
 



§ Aufbau und Umfang 
Der Bericht (ohne Anhang) umfasst 12-15 Seiten. Er besteht aus einem Erfahrungsbericht, einer 
vertieften Reflexion und einer ausführlich dokumentierten Unterrichtsstunde bzw. -sequenz. Die 
Darstellung soll prägnant und fokussiert sein. Zeigen Sie Planungszusammenhänge (d. h. 
Interdependenzen) und didaktische-methodische Überlegungen klar strukturiert und nachvollziehbar 
auf. Beachten Sie die datenschutzrechtlichen Vorgaben: Anonymisieren Sie sämtliche 
personenbezogenen Daten. 
 
§ Fristen zur Anmeldung und Abgabe: 
Ihren TA-Bericht müssen Sie spätestens ein Jahr nach Ihrer Rückkehr bei der dozierenden Person 
anmelden und einreichen, bei der Sie DidPA belegt haben. Beachten Sie hierfür die Anmeldefristen: 
Wintersemester 15.11. - 30.11. und Sommersemester 15.05. - 31.05. Die Einreichung erfolgt in zwei 
Formaten: Digital per E-Mail und ausgedruckt in Papierform. Eine verspätete Abgabe wird mit 
gestaffeltem Abzug von Notenpunkten geahndet: Bis zu 1 Woche verspätet: Abzug von 0,3 
Notenpunkten; mehr als 1 Woche bis maximal 1 Jahr verspätet: Abzug von einer ganzen Note; über 1 
Jahr verspätet: Der TA-Bericht wird als Prüfungsleistung nicht mehr akzeptiert – ärztliche Atteste 
können als Ausnahme gelten.  
 
Gliederung Ihres TA-Berichts  
 
1. Einleitung (= textlose Überschrift)  

 
1.1  Motivation, Erwartungshaltung und Ziele an den TA-Aufenthalt (ca. 1 S.) 

Stellen Sie prägnant und aussagestark dar, 
• was Sie dazu bewegt hat, sich für eine Tätigkeit als TA im Ausland zu bewerben, 
• mit welchen positiven Aspekten und möglichen Herausforderungen Sie vor Antritt gerechnet 

haben, 
• und welche konkreten Ziele (3-6) Sie sich für Ihren Aufenthalt gesetzt haben. 

Achten Sie bei der Darstellung Ihrer Ziele auf eine präzise Operationalisierung. Formulieren Sie diese 
so, dass sie später in Kapitel 4.2 gezielt reflektiert und überprüft werden können. 

Beispiel für eine operationalisierte Zielformulierung:  

1. In meiner Tätigkeit als TA verfolge ich das Ziel, bei den Lernenden ein inter- und transkulturelles 
Bewusstsein zu fördern, indem ich (pop)kulturelle Phänomene gezielt multimodal und multimedial in den 
Unterricht integriere und diese im gemeinsamen Diskurs reflektiere – mit dem Fokus darauf, kulturelle 
Gemeinsamkeiten sichtbar zu machen, Unterschiede wertschätzend zu thematisieren und 
Perspektivwechsel anzuregen. 

2. (…) 

Verwenden Sie bei den Zielformulierungen ggf. das Hilfsverb „möchte“ oder eine aktive Form wie „Ich 
setze mir zum Ziel …“, gefolgt von konkreten Handlungen, Situationen oder Methoden. Dadurch 
werden Ihre Ziele beobachtbar, nachvollziehbar und reflexionsfähig.    

1.2  Kurzprofil der Schule/Universität & des Programms (ca. 0,5 – 1,0 S.)  

Erstellen Sie einen aussagekräftigen Steckbrief, der zentrale Informationen zu Ihrer Einsatzstelle 
sowie zum Förderprogramm enthält. Ziel ist eine prägnante Darstellung des institutionellen und 
organisatorischen Rahmens Ihres Aufenthalts als Kontextualisierung Ihres TA-Erfahrungsberichts. Bitte 
gehen Sie dabei auf folgende relevante Parameter ein (Auswahl und Ergänzung je nach Kontext 
möglich): 



STECKBRIEFE 
Schule/Universität Programm/Trägerorganisation 

• Name der Einrichtung 
• Ort & Region (z. B. Stadt, Bundesstaat/Land, 

ländlich oder urban geprägt) 
• Typ der Einrichtung (z. B. Sekundarschule, 

Hochschule, Gesamtschule) 
• Größe (z. B. Schüler:innen-/Studierendenzahl) 
• Fremdsprachenangebot (v. a. Englisch, Deutsch, 

ggf. weitere) 
• Besonderheiten/pädagogische Schwerpunkte 

(z. B. Bilingualität, Inklusion, digitale Ausstattung, 
Projektarbeit, Austauschfahrten, Wettbewerbe) 

• (…) 

 

• Name und Art des Programms (z. B. „PAD – 
Fremdsprachenassistenz“, „Erasmus+“, „Amity 
Institute“) 

• Laufzeit (z. B. September 2024 – Juni 2025) 
• Trägerorganisation (z. B. KMK, DAAD, EU-

Kommission, US-Partnerorganisation) 
• Ziele des Programms (z. B. Förderung der 

Fremdsprachenkompetenz, interkultureller 
Austausch, Hospitation & Unterrichtsassistenz) 

• Unterstützungsformate (z. B. 
Einführungsseminar, lokale Mentor:innen, 
finanzielle Förderung, 
Fortbildungsmöglichkeiten) 

• (…) 

 
 

2. Tätigkeitsdarstellung & Erfahrungsberichte (= textlose Überschrift)  
 

2.1  Beschreibung des TA-Arbeitsalltags (ca. 0,5 – 0,75 S.)  

Schildern Sie Ihre Tätigkeit als TA klar, differenziert und nachvollziehbar. Ziel ist eine realistische 
Darstellung Ihrer Tätigkeit.  

TA-Rolle und Aufgabenprofil 

• Welche konkreten Aufgaben haben Sie 
regelmäßig übernommen? 

• In welchen Fächern, Kursen oder Jahrgangsstufen 
waren Sie vorwiegend tätig? 

• War Ihr Aufgabenbereich zu Beginn klar umrissen 
oder eher offen gestaltet – und hat sich dies im 
Verlauf des Aufenthalts verändert? 

Wochenstruktur und zeitlicher Umfang 

• Wie viele Stunden pro Woche haben Sie in der 
Schule bzw. im Unterricht verbracht? 

• Hatten Sie einen festen Stundenplan oder 
flexible Einsatzzeiten? 

• Welche Tätigkeiten fanden außerhalb des 
Unterrichts statt (z. B. Vorbereitung, 
Nachbereitung, AGs, schulische 
Veranstaltungen)? 

•  

Zusammenarbeit im Kollegium 

• Wie gestaltete sich die Zusammenarbeit mit den 
Lehrkräften? 

• Wurden Sie eher als Assistenzkraft oder als 
eigenständig Unterrichtende:r wahrgenommen? 

• In welchem Maß waren Sie in die 
Unterrichtsplanung oder -durchführung 
eingebunden (Hospitation, Mitgestaltung, eigene 
Unterrichtsphasen)? 

Besondere Formate und Projekte (optional) 

• Waren Sie in außerunterrichtliche Angebote 
eingebunden, etwa in Schulprojekte, 
Arbeitsgemeinschaften oder Exkursionen? 

• Gab es kulturelle Veranstaltungen oder Events, 
bei denen Sie aktiv mitgewirkt haben? 

 

 
2.2  Inter- bzw. Transkulturelle Erfahrungen und Erkenntnisgewinn (ca. 1 – 1,5 S.) 

 
Nutzen Sie konkrete Situationen/ Dialoge/ (Unterrichts-)Erlebnisse, um Ihre Erfahrungen anschaulich 
zu schildern. Der Fokus sollte nicht auf Wertung liegen, sondern auf Beobachtung, Verständnis, 
Erkenntnisgewinn und Lernzuwachs. Mögliche Impulse:  
 



• Erstbegegnung mit dem neuen kulturellen Umfeld (z. B. Welche Eindrücke hatten Sie zu Beginn des 
Aufenthalts vom Schul-/Unialltag und der Gesellschaft? Gab es kulturelle Routinen, Normen oder 
Kommunikationsformen, die Sie überrascht oder irritiert haben? 

• Rolle als Kulturvermittler:in (z. B. Welche Themen wurden zum Anlass für interkulturelle Gespräche?) 
• Kulturelle Vielfalt im Klassenzimmer (z. B. Wie divers waren die Lerngruppen? Wurden transkulturelle 

Inhalte explizit im Unterricht behandelt? Konnten Sie diese  gezielt fördern? 
• Umgang mit Herausforderungen (z. B. Gab es Momente von Missverständnissen, Irritation oder 

Unsicherheit im interkulturellen Kontext? Wie sind Sie damit umgegangen – und was haben Sie daraus 
gelernt?) 

• Persönliche Entwicklung und Lernerfahrungen (z. B. Inwiefern haben Sie Ihr eigenes kulturelles 
Selbstverständnis hinterfragt oder erweitert? Welche Kompetenzen konnten Sie im Bereich inter-
/transkulturelle Kommunikation aufbauen?) 

• (…) 
 
3. Unterrichtserfahrungen (= textlose Überschrift)  

 
3.1  Dokumentation von drei Unterrichtsstunden/-sequenzen (3 S.)  
 
Nutzen Sie hierfür die unten bereitgestellte Vorlage im Querformat.  
 
3.2  Ausführliche Planung einer selbstgehaltenen Unterrichtsstunde/-sequenz 

aus 3.1 (= textlose Überschrift)  

 
3.2.1 Stundenrelevante Lernausgangsbedingungen (ca. 0,5 – 1,0 S.) 
 
Für die Planung der Stunde sind nur die stundenbezogenen inhaltlichen, sprachlichen und 
methodischen Voraussetzungen der Schüler:innen sowie besondere Merkmale der Lerngruppe 
relevant. Diese müssen klar benannt und mit konkreten Konsequenzen für die didaktisch-methodische 
Inszenierung (z. B. Binnendifferenzierung) verknüpft werden (Interdependenzen!). 
 

 
Aspektauswahl (exemplarisch) 

 
Eigenart der Lerngruppe (u. a. Größe, Alter und 
Entwicklungsstand sowie Herkunft der Schüler:innen, 
Verhältnis zwischen Mädchen und Jungen, 
sprachliche Besonderheiten, 
Schüler:innenpersönlichkeiten ...) 

Lernverhalten und Leistungsvermögen (u. a. 
relevante Lern- und Kompetenzbereiche (GeR-
Verortung), leistungsstarke bzw. 
leistungsschwächere Schüler:innen; Schüler:innen 
mit (attestiertem) Förderbedarf ...) 

Rahmenbedingungen (u. a. Stundenlage und -anzahl, 
räumliche oder technische Besonderheiten ...) 

Lernausgangslage (u. a. bereits vorhandene, 
relevante fremdsprachliche Kompetenzen, 
sprachliche Mittel, fachspezifische Methoden und 
Arbeitstechniken und/oder inhaltliche 
Vorkenntnisse, die für den geplanten Lernzuwachs 
notwendig erscheinen ...)   

 
3.2.2 Sachanalyse (ca. 1,0 – 1,5 S.) 
 
Die Sachanalyse ist eine fachwissenschaftliche, präzise und verständliche Darstellung des 
Unterrichtsgegenstands – ähnlich einer kurzen wissenschaftlichen Arbeit auf Basis relevanter 
Fachliteratur. Sie konzentriert sich ausschließlich auf die „Sache“ (das ‚Was‘ des Unterrichts) und 
bildet die Grundlage für alle didaktisch-methodischen Entscheidungen, ohne an dieser Stelle auf 
Lerngruppe, Didaktik oder Methodik einzugehen. 
 
 
 
 



U-Gegenstand Exemplarische Aspekte  U-Gegenstand Exemplarische Aspekte  
 
 
 
Hörtext  

 

Kurze Inhaltssynopse, ggf. kontextuelle 
Inhaltsverortung; Analyse linguistischer 

Textmerkmale, die eine 
Verstehensleistung bedingen (z. B. 

Textsorte, Länge, Sprechtempo, Anzahl 
der Sprecher:innen, Akzente, 

Wortschatz, Grammatik, Syntax, 
kulturelle Idiosynkrasien …) 

 
 
 
Sprachliches Phänomen   
(Lexik/Grammatik) 

Ausführliche formale und 
funktionale sachanalytische 

Betrachtung des sprachlichen 
Phänomens (à form, meaning, 

use); inhaltliche 
Kommunikationsperspektivierung 

… 

 
 
 
 
Sprechen  

 

Generische Konventionen des 
Sprechakts skizzieren; Bsp. 

Wegbeschreibung: Charakteristika 
einer Wegbeschreibung nebst 

Kommunikationsperspektivierung, 
Sprechakte, notwendige sprachliche 

Mittel (Struktur/ggf. Inhalt), ggf. 
exemplarische 

Musterwegbeschreibung … 

 

 

 
Literarischer/interkultureller 
Sachverhalt 

Thematik oder Text im 
historischen und kulturellen 

Kontext verorten; Inhaltssynopsis 
der Ganzschrift und des 

Textexzerpts; Charaktere, 
Handlung, Sprache, Stil und Ton 
analysieren; Identifizierung der 

wesentlichen Themen, Motive und 
Symbole (Form à Funktion); 

interpretatorische 
Schlussfolgerung aus der Analyse 

… 

 
3.2.3 Legitimation (ca. 0,5 – 0,75 S.) 
 
Begründen Sie Ihren Unterrichtsgegenstand- und Kompetenzschwerpunkt. Zur Legitimation des 
Themas sollten Sie sich an didaktischen Leitkriterien wie Problemorientierung, Gegenwarts- und 
Lebensweltbezug, Zukunftsbedeutung, Handlungsorientierung, am Prinzip des Exemplarischen bzw. an 
übergeordneten fachdidaktischen Kriterien und an Theorien und Konzepten mit Bezug auf 
aussagekräftige fachdidaktische Literatur orientieren. Sie konkretisieren dies mit Bezug auf die 
curricularen Vorgaben, die Sachlogik der Unterrichtsprogression, die Voraussetzungen bzw. die 
Interessen der Schüler:innen/Lehrer:in. Konkret geht es um folgende drei Legitimationen: (1) 
Lerner:innenrelevanz/Gegenwartsbezug, (2)Gesellschaftsrelevanz/Zukunftsrelevanz und 
(3)Fachrelevanz/Exemplarität. 
 
3.2.4 Steuerungsverhalten (ca. 0,5 – 0,75 S.) 
 
Skizzieren Sie Ihre Rolle im Hinblick auf Steuerung und Eigenständigkeit der Schüler:innen unter 
Berücksichtigung antizipierbarer Schwierigkeiten  der Lerngruppe (vgl. 3.2.1; Interdependenzen!). 
Planen Sie entsprechend der stundenrelevanten Lernausgangsbedingungen ggf. Differenzierungs- und 
Fördermaßnahmen (z. B. Scaffolding), den Umgang mit heterogenen Leistungen sowie Ihr sprachliches 
Feedback- und Korrekturverhalten. 
 
3.2.5 Phasierung (ca.  0,75 – 1,5 S.) 
 
Begründen Sie Ihre methodischen Entscheidungen, indem Sie die unterrichtliche Phasenabfolge, die 
eingesetzten Sozial- und Aktionsformen sowie Medien hinsichtlich ihrer lernfunktionalen Bedeutung 
und Passung, inklusive Übergänge zwischen den Phasen, erläutern. 
 
4.  Reflexion (= textlose Überschrift) 

 
4.1 Kritische Reflexion der Unterrichtsstunde aus 3.2 (ca. 1,5 – 2 S.) 
 
Leisten Sie eine reflektierte Bewertung Ihres realisierten Unterrichts im Vergleich zur Planung – 
kritisch, literaturgestützt und mit Bezug auf didaktische Prinzipien. Ziehen Sie konkrete 
Schlussfolgerungen für künftige Entscheidungen, z. B. durch Zielreflexion, phasenbezogene oder 
problemorientierte Analyse oder eine kombinierte ZIMT-Reflexion (Ziele, Inhalte, Methoden, 
Zeitmanagement i. S. v. Schüler:innen-Lernzeit). 
 
 



 
 
4.2 Reflexion des TA-Aufenthalts (ca. 1,5 – 2 S.) 
 
Reflektieren Sie Ihre persönliche und fachliche Entwicklung vor dem Hintergrund Ihrer zu Beginn 
formulierten Ziele (vgl. Kapitel 1.1). Nehmen Sie bewusst Bezug darauf, inwieweit Sie diese erreicht 
oder angepasst haben. Ziehen Sie außerdem ein fundiertes Fazit über Ihre Erfahrungen und 
Erkenntnisse im Hinblick auf das Berufsfeld der Englischlehrkraft. Verwenden Sie konkrete Beispiele 
aus Ihrer Tätigkeit, um Ihre Reflexion anschaulich zu gestalten.  
 

Eigenständigkeitserklärung  

Siehe Webseite für einen Vordruck.  

Anhang  

• Geplantes Tafelbild & alle Arbeitsmaterialien mit erwarteten Lösungen zu 3.2 
• ggf. kommentierter Sitzplan  
• ggf. weitere Materialbeispiele 
• ggf. Feedbackbögen/Beurteilungen 
• Fotografien (optional, anonymisiert) 

 

Inhaltliche Güteaspekte für Ihren lesson plan einschließlich Reflexion 
 
§ Stundenrelevanz: Werden alle stundenrelevanten Entscheidungen analysiert? Sind alle 

Ausführungen stundenrelevant?  
 

§ Analytische Tiefe: Werden zentrale Entscheidungen argumentativ legitimiert und analysiert?  
 
§ Trennschärfe zwischen den unterschiedlichen Planungsebenen: Werden die verschiedenen 

Planungsebenen (u. a. Didaktik vs. Methodik) trennscharf dargestellt?  
 
§ Interdependenz zwischen den einzelnen Planungsebenen: Wird der logische Zusammenhang 

der Planungsebenen bspw. durch Querverweise deutlich?  
 
§ Präzise Begrifflichkeit/Prägnanz: Sind die Darstellungen prägnant formuliert? Werden 

Fachtermini (fachliche, didaktische, methodische) präzise verwendet und Quellen korrekt 
bibliographiert?  

 
§ Reflexion: Zeigt Ihre Reflexion eine analytische Tiefe mit konstruktivem Ausblick?  

 
§ (…) 

 

 
Stand Juni 2025; gez. AKW 

 
 
 
 



Template für die Stundendokumentation in 3.1  
 

Thema /Leitfrage/ Problemstellung:  
 

Geben Sie das Thema der Stunde sowie die Leitfrage oder Problemstellung klar und prägnant an. 
Please clearly and concisely indicate the lesson topic, the guiding question, and/or the central problem. 

Fach / Subject:  
Thema / Topic: 

Lernziel(e) / Learning Objective(s):  
• Lernziele müssen kompetenzorientiert u. operationalisiert formuliert werden, d. h. sie müssen sowohl 

den angestrebten Lernertrag als auch ein beobachtbares Verhalten beschreiben.  
• Learning objectives must be competence-oriented and operationalized, meaning they must describe 

both the intended learning outcome and an observable behavior. 

Lerner:innen-Gruppe /  
Learner group:    
Alter & Kompetenzstand /  
Age & Competency Level:   
Größe / Size:  

Unterrichtsphase/ 
Lesson Phase  

Lehrkraftaktivität /  
Teacher Activity  

Lerner:innen-Aktivität /  
Learner Activity  

Mögliche Schwierigkeiten 
& Handlungsoptionen /  
Possible Issues & Action 
Steps 

Funktion des Unterrichtsschrittes 
/ Instructional Function  

Sozialform /  
Classroom 
Organization  

Medium /  
Instructional 
Material  

Einstieg / 
Lead-in  

 
 
 

     

Lernplateau, Überleitung / Plateau in learning progress, Bridging segment 
Erarbeitung / 
Exploration  

 
 
 

     

Lernplateau, Überleitung / Plateau in learning progress, Bridging segment 
(Ergebnis-) 
Sicherung /  
Consolidation 

 
 
 

     

Lernplateau, Überleitung / Plateau in learning progress, Bridging segment 
Vertiefung / 
Transfer /  
Deepening / 
Transfer (i.e., 
application)  

 
 
 

     

Benennung der 
Unterrichtsphase 

Stichpunktartige Auflistung der 
Lehrhandlungen; wesentliche 
Lehrimpulse (Gelenkstellen/ 
Überleitungen) wörtlich 
ausformulieren  

Stichpunktartige Auflistung der 
Aktivitäten/ Lernhandlungen der 
Schüler:innen  

Nennen Sie antizipierte 
Probleme und geplante 
Vorgehensweise der Lehrtkraft  

Darstellung antizipierbare Lernschritte 
(Transformation) hin zum Lernziel; 
Lernfunktionalität der didaktischen 
Inszenierung und der Medien benennen   

Nennung der ge-
wählten 
Sozialform und 
Methode 

Auflistung aller 
Medien und 
Materialien 

Stating the lesson 
phase  

A structured, bullet-pointed list of 
teacher activities; including key 
instructional prompts 

Bullet-pointed overview of 
learner activities 

List potential issues and intended 
teacher responses. 

Description of anticipated learning 
progress (transformation) toward the 
learning goal; explanation of how the 
instructional design and selected media 
support the learning process 

Naming the 
chosen class-room 
organ-ization and 
instructional 
method 

Complete list of 
instructional 
media and 
materials 

 
 


